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Zum FJormproblem der Schleſiſchen Myſtik.
Myſtiſch heißeſt ihnenWeil Närriſches dir denken
Und ihren unlautern —
In deinem Namen verſchenken

Worte ſagt, einen ſcherzhaften Sinn hat, ſo iſt doch bei der
Wenn au der Zuſammenhang, In dem ieſe

merkwürdigen Verſchränkung amüſanter Formen und
weiſer Erkenntnis, die einen „weſtöſtlichen Divan“ charakte⸗
riſiert, ohne iteres anzunehmen, daß Iin dem Edi„Offenbar Geheimnis“ den ißbrauch, der mit dem
Wort Myſtik getrieben wird, angehen wollte Und ſeitheriſt noch viel immer geworden, die Vulgärſpra der
Zeitungen hat ſich des orte bemächtigt, und vom häu⸗
igen Gebrauch iſt der Terminus rar Abgenu worden,

eine eindeutige Beſtimmung en, echtens
Myſtik iſt, kaum mehr gedacht Tden kann Im Zu⸗ſammenhange dieſer Studie ſoll nicht etwa der E von
Definitionen eine eue hinzugefüg erden, vielmehr oll
In der Schilderung der ſogenannten des Jahr
hunderts in eſten ge werden, wie ſich die damals
cheiden, was man
erwachſenden Bewegungen rakteri von dem Unter⸗

Im .lalter nannte.Wenn dann der myſtiſche Charakter meſer ſogenannten
Jahrhunderts in ſe zogen wird, ſoll

keine terminologiſche rage Erörter werden Es iſt glei  2  —
gültig, der zum enigſten Nur Ekundär 9, wie eine
Erſcheinung benannt wird, wenn man ſich NuULT über ihre
Eigenart klar ird Und die Eigenart der „ſchleſiſchen
Barockmyſtik“ ird nur deutlich, enn moi neben der
religionsgeſchichtlichen Frageſtellung die geiſtesgeſchichtliche
gelten läßt, die ende, der ehre ſelbſt
gelegene Momente mit ihren Mitteln klären hat die
der ormalen Eigenart dieſer und etwas weiter
gefaßt die Frage na ihrer ztehung zur Literatur
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Wo von ſchleſiſcher Myſtik Jahrhundert ge⸗
⁰0 ird unächſt der Name Alo Böhmes
Man ſpricht odann von Böhmes Schülern und Freunden
Franckenberg, Czepko, von dem
füngeren als bisher ſonderbaren
Iſoliertheit betrachteten Johann er, und ſchließlich
von einigen außenſeiteriſchen Ekſtatikern und Gelehrten wie
Quirinus hlmann oder Knorr von Roſenroth teſe
päteren yſtiker egegnen ſich vielem bereits mit dem
Vorpietismus ſo daß der einne oder der andere bald für
teſe, bald für jene Bewegung Anſpruch
ird Die erſte Frage, die der Hiſtoriker ſtellen das
Recht hat iſt die na der Herkunft der „Böhmekreis“

Ideen Er kann fe  en daß die ren der
wenigen oben genannten Männer nicht lebe  fäh 9e
weſen wären ſie nicht eme ſtarke Volksbewegung
tragen Weite Schichten ſchleſiſcher Menſchen von
einer „myſtiſ Bewegung ergriffen Wo ſtammt nun die
Bewegung her? Oſe Nadler, der Königsberger Literar
hiſtoriker, hat verſucht eine Antwort geben Nadler
unterſu die deutſche Dichtung auf ihre ſtammesmäßigen
und landſchaftlichen Unterſchiede hin, geht von dem Ge⸗
danken aus daß Deutſchland au  I literariſch Altſtämme
auf em ande und un Neuſtämme im ſtlichen
Koloniſationsgebiet gliedern ſei Im Weſten entſtan
die große mittelalterli der die Be
ſtrebung, eſe Bewegung Jahrhunderte ſpäter „Uachzu  2  2
holen!)“ In dieſem obrte „nachholen“ ber leg die

der Theſe Nadlers Denn man kann kaum
nehmen, dbaß ein Volksſtamm geſchloſſen das eſtreben
zeigt, nachzuholen, man denn an

Begriff geiſte UAgrunde egen, wie uns
aus ge 5  XTk Tti iſt Nadlers Theorie, wiewohl
für uns keine ntſcheidend und überzeugende Klärung der

ge, iſt beim heutigen an der Forſchung dennoch
die geiſtvollſte, und wie chon Nadlers ſtrengſter
er Karl Vistor bemerkt, einnzig diskutable unter den
Deutungen. Bistors viel vorſichtigereren und um ider
pruch Nadler formulierten en gilt ſich anzu

Joſ0  er, ra chte der Deutſchen Stämme
und2andſchaften, 112, 118f. Dasdür  chiUrfnis, eine nie beſeſſene und

aufungenoſſene ugend
verbraucht und ſind.“zu gewinne  KCEIN  alle Irrtümer völkiſchen Wild
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Der Gießener ehrte?) hat gegen tammes⸗
geſchichtliche Lehre eingewandt, daß die Barockmyſtik keines⸗

Een Dblen der und Jahr⸗
underts ſein une, eil ſie kein gentümli ſtdeutſches

nicht einmal em eigentümlich deutſches Phänomen
Ille rchen rden avon rührt, brauche nur
anien myſtiſche Bewegung 8 denken Aßerſter
Vorſicht rklärt Stor weiterhin, wie ährlich ſei,
angeſichts der gleichzeitigen weſtlichen Leiſtungen der pee,
Martin von ochem, Terſteegen von etgenartig oſtdeutſcher
oder ſchleſiſcher imn der Barockzeit ſprechen Ihm
Tſcheinen drei onate geeignet erſtaunliche Auf⸗
hen der Myſtik en deuten Einmal ſei der
Lauſitziſch⸗Schleſiſche tamm eligiös raſch
lußbar gem ſeiner Anlage irke jeder Ufru reli⸗ ö
giöſer Aktivität des orhandenen Gedankenbeſtandes

beſonders Ar So ſtießen die der Reformation
überall aufflackernden ſektiereriſchen Bewegungen hier auf

oden Zum zweiten hätten die gedrückten ozialen **
Verhältniſſe gerade eſten dem Sektierertum entſchei⸗
denden Vorſchub geleiſtet religiöſe uten  egung mit
Oztalem Hintergrunde ſeien en der
großen Volksbewegung Zum dritten und entſcheidend⸗
ſten ber dre die gewaltige religtöſe Kraft Jakob
der Ule bildend weithin wirken konnte Mit eſen
en iſt zwar nicht wie bei Nadler, eine eindeutige, be⸗
ſtechende und Aare rung der Erſcheinungen gegeben,
aber iſt gerade ſoviel über den ehr chweren Zuſammen⸗
hang geſagt, als wir eute unächſt ausſagen unen

Vistor hat aber noch einen zweiten und ehr wichtigen
Vorſtoß Nadlers eſe nternommen, hat i der
Schleſiſchen Myſtik 17 Jahrhunderts olksbewegungen
und ildungsbewegungen geſchieden Das iſt eine bisher
noch nie mit der gewünſchten Schärfe vorgenommene Tren⸗
nung Es iſt ebenſo unmöglich, on chen wie
hie und da noch theologi rörterungen geſchieht),
daß die myſtiſche Ewegung eine Se ung einiger
weniger „mhſtiſcher Theologen“ war, während die Aſſe
der Gläubigen ſtreng zur rche hielt, wie unmögli
mit Nadler von einer mächtigen myſtiſchen Volksbewegung
ar Vistor, robleme deder deut chen rockliteratur,weitere  Leipzig 1928 Dieſe

ng mit ro Es
rundlagen für

It hier weſentlich,  jede
einetere Beſchäftigu

Ideen.

e Weite

hrung undd einen Ask

r⁰sbau der Vistor angedeute⸗
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rechen, die fern von den Entwicklungsſtrömen der
rariſchen und gelehrten Bildung ſich vollzog Wenn

me und den Seinen ſpricht, dann iſt das
Tbare nemander von Intuition und flexion das
erſte nde unzeichen Die rage, Volksbewegung
und Gelehrtenbildun kann nicht aus einer Unterſuchung
der eſiſchen Barockmyſtik ausgeſchaltet werden Mit
anderen Worten Die rage der yſtik Im Jahr
Ni von und Literatur ieſes Problem eſehen
nder iſt unlöslich verquickt mit der rage Verhält
und mit Eer exponie Aben iſt öt viel⸗
leicht größtes Verdienſt Denn. jetzt gliedert ſich unſer Pro⸗
blem kar in die wichtigen Fragengruppen Iſt die QAro  2  —
myſtik Theologie oder auf Intuition beruhende gefühls
mãũ aubensausſage oder iſt ſie ung Und erſt
Im uſammenhang mit eſer rage iſt möglich, das
Problem er  In, ob der I literariſche
arakter der r⁰0 ren en Charakter
nehmen gne erf

II
Es I den ielen, 10 allzuvielen Deutungen des

orte ſtik nicht emne eue hinzugefügt Iden Den
noch darf in einer Appen Überſicht rage geſtrei
werden, was heute nann wird).

Nmeſe rage rheiſcht Beſinnung darauf, daß
Problem der yſtik heute in verſchiedenſten Wiſſen⸗
ſchaftsgebieten erörtert und 1e nach der erſchiedenen
Frageſtellung anders cantwo ird Der Philologe
rag nach dem ortſinn, doch iſt ohne eitere deutlich,
daß unendli viel von dem, was Eute Im Zuſammenhange
mit genannt wird, mit der urſ

nglichen edeu  2
tung des riechiſchen Werks, mit dem een der Ugen,
iMn noch ſo allegoriſchem Sinne ni tun hat

zwei große Frageſtellungen, die ſich als die theolo
ſche und die 05⁰ kennzeichnen laſſen Die rage

eoblogen mündet naturgemäß in einer Erörterung
aubens⸗ und Wahrhei  ertes der en Er

kenntnis, die Frage des Philoſophen richtet ſich auf die
Eingliederung mhſtiſcher Erkenntniſſe ein Syſtem der
Meta und auf eine Unterſuchung der rage,

ſei ammenſtattet, in dieſem Z

er Ausgabe von thang auf

ſtlichen die Ein  2  2  Schriftenleitu  (Breeslau 1  der auf 300 5en.

ſen, D·pkos  dankengänge erweitert hier
wie aufgenommen
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Vorausſetzungen gewährleiſten
Frage des Philoſophen iſt demnach immer zUm guten Teil
pſychologiſch ger  Eet, und ſo ird deutlich, daß ſener
ologie, die ſich religionspſychologiſcher rageſtellung
befleißigt, die rageſtellungen der beiden großen Wiſ
ſcha

zweige chneiden Dennoch bleibt der ent⸗
ſcheidende nte  1 zwiſchen Frageſtellung
Iim Sinne und philoſophiſcher Problematik beſtehen
Daß der Theologe zuerſt und vor em nach der Ausſage
des Myſtikers und ſeiner eutung für das Syſtem der
Glaubenswerte ragt, hren dem Philoſophen die rage
nach dem Uſtandekommen und der myſtiſcher
grundung das entrale Moment iſt Innerhalb teſer
beiden großen Gruppen aber gilt Es, Eeumn Reihe entſchei⸗
dender Unterſchiede feinerer Art feſtzu

en, die haupt⸗ IErSRNNSSEESſächlich auf den Umfang des Problemkomplexes beziehen
Was heißt, ſo argumentieren alle Wiſſenſchaftszweige,
Recht Myſtik, wie läßt ſich der Anſpruch gewiſſer
ähnlicher Erſcheinungen, 5 ein, ab der
Beantwortung dieſer rage zeigen ſich zunächſt chwer⸗
wiegende konfeſſionelle Unterſchiede, nſofern das Olit
ogma eine ſtrenge Begrenzung deſſen, was echtens

en darf, ennt, die der proteſtantiſchen Theo⸗
oOogie fern liegt Der katholiſch⸗theologi

en Wiſſenſchaft iſt
myſtiſch „alles, was für das natürliche Erkennen und die
der atur entſprechen Erkenntnisweiſe ein Geheimnis
iſt)“ Jedoch eſe grundlegende Definition nach zwei
Seiten hin bedeutſam einge  ränkt Zunächſt einmal ird

von myſtikähnlicher Häreſie, „Myſtizismu 9e⸗
chieden Darunter begreift man egliche die kirch⸗
lich nicht anerkannt iſt Und zum andern un die
katholiſche zwiſchen „theologia mystica experimen-
talis“, alſo jener über Reinigung, Erleuchtung, Heiligung
bis zuLr nlO mit ott vorſtoßenden ahrung und gleich⸗
*  5  eitig „theologia mystica doctrinalis“ das iſt die auf er⸗
kenntnismäßiger rundlage vorgenommene Prüfung und
Anerkennung der Heilsau  gen Die Kirche enn ſomit
einen eindeutigen Weg, ungerechtfertigte Anſprüche abzu⸗
ſen Das myſtiſche Tlebni muß ſich In den von der
katholiſchen Kirche vorgeſchriebenen Bahnen bewegen und

0 E  EL und Kirchenlexikon 1803 2. VIII, 2081.
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muß von der anerkennt ſein. bn kennzeichnet ſichein Erlebnis als retiſcher Myſtizismus“
enge onfeſſionelle Einſchränkung enn die pro⸗
Theologie nicht Sie iſt geneigt, unächſt einmal

den riff ſo weit als irgen möglich faſſenErlebnis iſt nicht Dogmen, welcher Art auch
immer, gebunden Die neueſte knappe Gliederung der My⸗
ſtik mM religionsgeſchichtlichem ezuge nebenein⸗
nder von chineſiſcher, ndiſcher, grie  L und er
Myſtik, rörtert die My tik Teſtaments, alt
I und byzantiniſche, katholiſche und proteſtantiſche
und ſchließlich Re Bewegungen ſeit der omanti Aunter
dem Titel eue Auch ſyſtematiſch Ucht man den
Umkreis mögli enig engen, neben der ontem
plativen Myſtik um engeren Sinne, auf die die philogiſchedeutung des ortes inweiſt, rkennt man gleichzeitig
quietiſtiſche und ve Formen Es iſt er nicht
rörtern, auf run EL Entwicklungen leſe eite
deutung Uſtande gekommen iſt Es genügt vielleicht,die ſehr umfaſſenden Definitionen von Ernſt roe
erinnern, daran, daß in der Ule des großen en

als Grundform eder gton erhau angeſehen
wird, und daran, daß Otto den 8  2  wichtigen und
bedeutungsvollen Satz ausgeſprochen hat „Wer Geiſt ſagt,ſagt Hſtik“ Gegen eſe Weite des egriffe iſt Ni
einzuwenden, olange die proteſtantiſche Theologie, wie
heute mehr denn je geſchieht, ſich mit eLR Energie darum
1, innerhalb der dehnbaren Formel ſachlich charfgrenzte Gruppen chaffen Die ette deſſen was
unter Myſtik begriffen werden kann, darf nie dazu führendaß Modetorheiten oder In das te der Pſychiatrie
verweiſende Anomalitäten okkultiſtiſch⸗ſpiritiſtiſcher Art ſichmiteindrängen. Innerhalb der erſten en efinitionhaben eine Reihe engerer Beſtimmungen Platz, die geeigneterſcheinen, Uunter ſichtspunkten verſchiedenſter die
Fülle myſtiſcher Otive und einungen gliedernDie erſte dieſer Erſcheinungen iſt die ſogenannte Te vonder als „Sonderreligion,“ e die Auffaſſung,daß die Grundform der ligion die Religion ſelbſt ird

9) inologiſch von Wert und darum hierumerken, da

8 iſt ledigli term

dieſe Ntlich als „un⸗kir ichnet Myſtizismus 1.U rung in

k, eiburg
Tborn

192rd (vgl  190  925  un *  ebs, N  ag der
9) 2 beze  Pa  Fre Spalte 334 ff.
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Die yſtik hat nicht mehr eine Stellung uim Syſtem, ſon⸗
dern iſt ſelbſt m, ſie aßt ſich eine an, ihrnicht Akommt In dieſem Augenblick I tet
ogma der 11 die Myſtik, die 8 rer
aufzutreten ginnt erade dieſer Tatbeſtand iſt für eine
Unterſuchung des und Jahrhunderts von äußerſter
Wichtigkeit, von hier aus ſich unendli viel Be⸗
gungen, die während der Gegenreformation vom Luther⸗
tum ſich löſen und einer mehr oder weniger lang dau⸗
ernden veligiöſen onderentwicklung hren erklären
anderer Weiſe unterſchei

t der evangeliſche Theolog zwi⸗

Myſtik und Glaubensmhſtik nter 1e etzten
egrei etwa das gentei von der zur Sonderreligion
gewordenen yſtik, P5 iſt dies jene Form, die ſich der
proteſtantiſchen Syſtematik ohne eitere eingliedert. Es
ird alſo hier nicht ana gefragt, ob ein myſtiſches Er
lebnis nachgeprüft und eingegliedert werden une oder
nicht, wie innerhalb des katholi  en Bekenntniſſes, ſon⸗
dern rage, ob eine myſtiſche Erſcheinung bens⸗
myſtik ſei oder nicht, richtet ſich nach dem Geſichtspunkte
der Syſtematik“)

Es iſt chon darauf hingewieſen orden, daß von
philoſophiſcher eite ganz andere Frageſtellungen
wirkſam ſind Hier das pſychologiſche Problem uim
Mittelpunkt Wie omm ein myſtiſches rlebnt zuſtande
oder auch Was garantiert die yſtik eines Erlebniſſe
Wem hier nicht das theologiſche Friterium der Heils⸗
gewißheit zur rfügung E kann aus dieſer Frage  2
ellung keinen finden Denn die iſt nun
einmal „ineffabile“, das myſtiſche Erlebnis charakteriſiert
ſich dadurch, daß ſich erkenntnismäßiger gründung
entrückt, eS gibt keine Möglichkeit, etwas mit den Mitteln
der Erkenntnis prüfen, das eben dadurch beſteht, daß

erkenntnismäßig nicht faſſen iſt Und doch muß
von Myſtik nuſofern geſpro erden können, als die
Ergebniſſe myſtiſchen Erlebniſſes iun Form von Aus
ſagen vorliegen. Wir aben als einzigen feſten un Iin
dem ganzen verſchwimmenden mekreiſe der enEr⸗
ſcheinungen die Ugniſſe ger als immer erneute

0 Man vergleiche r Her, Das
1919, ie ur  Myſtik und die Rel Onen, ebenda1919,

CôᷓSPTNX tto Das Heil E, Breslau 1917., Au tze das Numi⸗

noſe betreffend, Gotha 2, nzelmann, lau und Myſtik,
—ngen Myſtik

Köpp 1922
In Berlin 1911 und Zum

Problem
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die ſich elbſt als Ergebniſſe möyſtiſcher Intuition anbieten.
Definition des organge iſt eine Kritik der Zeugniſſe,

iſt ihr 4
Die Yſtik iſt ſtumm, ſie kann NuT EN, und doch

„reden“, inſofern der Myſtiker ſich
Auf dieſen Zuſammenhang zielen auch aAalle die Een
der rache bedient, Erlebnis Umſchreiben.
Unterſuchungen, die ſich mit den „Erſtarrungsprodukten“ode  III „Erſcheinungsformen“ der beſchäftigend) Werſich nun wie im vorliegenden Zuſammenhang mit Barock⸗
großen biete en, was nach den Een
myſtik, alſo emer beſtimmten Erſcheinungsform aus dem

nitionenk En kann, gt, muß die Formfrage tellen,heißt muß den literariſchen rakter der eugdie vorliegen, prüfen, und ann En können,welcher Gattung leſe Zeugniſſe zugehören Ganz Im 91hen muß feſtgeſtellt rden, ob teſe Zeugniſſe NuUuLl lockere
brm

rungen ntuitiver Erlebniſſe oder ob ſie bewußt geEs iſt naturgemäß 3ur Deutungeines Schriftwerkes von öchſtem erte, wiſſen, obein oder Ergebnis wiſſenſchaftlicher Üüberlegung oder aber ob ein auf Grund übernatürlicherun Ar gewordene Dietum ſe

in ill Unddamit ſind die beiden notwendigen Fragen von verſchiedener Seite her Exponie Die genar der ſchleſiſchenBarockmyſtik kann ur dann. bégriffen werden, wenn die
großen Sonderreligion oder aubensyſtik und formale Zugehörigkeit der Zeugniſſe neben einander behandelt wer

III
Unbedingt zu Recht ſprechen wir von mittelalterlicherhſtik und meinen damit den großen von verſchiedenſtenSeiten her ſchon bearbeiteten großen Problemkomplex einerdreihundertjährigen Entwicklung, die Te Im Tchriſtentum orhanden tn ſtetem uſammenhang mit den theologiſchen Doctrinen und Im Gegenſatz zur ſich1  E ihren großen Höhepunkt imn Meiſter Eckhartinde und mn emer „intellektuellen Im Jahrhundert Die Außerungen der mittelalterlichen

der In  vorzi meiner oben zitierten mich
Arb  Studie d auseinan

nd
deratio  etzt,nalism 1922, und Janen „Myſtik pſtikin der  R rer Ang /  ünchen13⁴
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die ſich ſelbſt als Ergebniſſe myſtiſcher Intuition anbieten.

Definition des Vorganges iſt eine Kritik der Zeugniſſe,

iſt es ihr gege

Die Myſtik iſt ſtumm, ſie kann nur ſchweigen, und doch

zu „reden“, inſofern der Myſtiker ſich

Auf dieſen Zuſammenhang zielen auch alle die vielen

der Sprache bedient, um ſein Erlebnis zu umſchreiben.

Unterſuchungen, die ſich mit den „Erſtarrungsprodukten“

oder „Erſcheinungsformen“ der Myſtik beſchäftigens). Wer

ſich nun wie im vorliegenden Zuſammenhang mit Barock⸗

großen Gebiete deſſen, was nach den weiten

myſtik, alſo einer beſtimmten Erſcheinungsform aus dem

nitionen

Myſtik heißen kann, beſchäftigt, muß die Formfrage ſtellen,

das heißt: er muß den literariſchen Charakter der Zeug⸗

niſſe, die vorliegen, prüfen, und dann feſtſtellen können,

welcher Gattung dieſe Zeugniſſe zugehören. Ganz im gro⸗

ben muß feſtgeſtellt werden, ob dieſe Zeugniſſe nur lockere

formte Gebilde

rungen intuitiver Erlebniſſe oder ob ſie bewußt ge⸗

d

Es iſt naturgemäß zur Deutung.

eines Schriftwerkes von höchſtem Werte, zu wiſſen, ob

es ein Kunſtwerk oder Ergebnis wiſſenſchaftlicher Über⸗

legung oder aber ob es ein auf Grund übernatürlicher

Erkenntnis offenbar gewordenes Dictum ſein will. Und

damit ſind die beiden notwendigen Fragen von verſchie⸗

dener Seite her exponiert: Die Eigenart der

ſchleſiſchen

Barockmyſtik kann nur dann. begriffen werden,

wenn die

beiden großen Komplexe: Sonderreligion oder Glaubens⸗

myſtik und formale Zugehörigkeit der Zeugniſſe neben ein⸗

ander behandelt werden.

III.

Unbedingt zu Recht ſy

rechen wir von mittelalterlicher

Myſt

ik und meinen damit den großen von verſchiedenſten

Seiten her ſchon bearbeiteten großen Problemkomplex einer

dreihundertjährigen Entwicklung, die bereits im Urchriſten⸗

tum vorhanden in ſtetem Zuſammenhang mit den theo⸗

logiſchen Doctrinen und im Gegenſatz zur Scholaſtik ſich

entwickelt, ihren großen Höhepunkt in Meiſter Eckhart

findet und in einer „intellektuellen Endſtufe“ im 15. Jahr⸗

hundert verſiegt?). Die Außerungen der mittelalterlichen

der

meiner oben zitierten Einleitu

r

ich mich

ten Studie

9

d

auseinan

nd

der

I

nalismus“

zig 1922, und

von Janen

„Myſtik u

My

Wüttt

in N.

Fülle chrer

ung

2

1180

alters.

alle 1929.

l. R.

tadelman

n. Dom Geiſt des ausgehenden Mittel⸗25

alters alle 1929
AdelmanDm Geiſt des n  ausgehenden ittel  E
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yhſtik ind teilweiſe „ekſtatiſche Konfeſſionen““ zum an⸗
Ern zuerſt und hau Ergebniſſe religiöſen Pach⸗
denkens und theologiſchen Syſtematiſierens WDird
von ener unl0 geſprochen, die Form aber, 8 3ul
ſage gewählt wird, iſt der Wiſſenſchaft ESs ſich

dieſer Gruppierung der eingangs bereits chara
lerte Ne theologia mystica experimentalis und
doctrinalis aus Die der beiden Verhaltungsweiſen

erke gleichen Mannes iſt möglich, aber nicht ge⸗
fordert Mit welchem Recht ſo muß nun gefragt werden,
benennt man die des Jahrhu
mit dem gleichen amen wie die des Mitte  eL Denn
ganz deutlich handelt ſich bei der eren Bewegung
vieler Hinſicht ganz anders bewertende Erſcheinun⸗
gen, die nicht ohne weiteres trotz gelegentlicher berein⸗
ſtimmungen gleichgeſetzt werden dürfen unächſt einmal
iſt die Eſt Barockmyſtik eine aien  gung, die ſich
jede Nachprüfung ihres durch eine geiſtli theo-
logia mystica doctrinalis erbi Weiterhin iſt dieſe

Bewegung nicht ohne das Luthertum denkbar
was me und ſeine Schüler lehren, iſt verſtändli nur
als Abſplitterung von der nachlutheriſchen Orthodoxie
Zum dritten glaubt die mittelalterliche ihr Recht
Im Rahmen des katholi  En ogmas, oder zum min
Ucht ſie ſich nachträglich Iin Einklang mit den ogmen
ſetzen, während die Barockmyſtik ſich eine Aufgabe ober⸗

der Dogmen zuweiſt „Ego 8Sund religionum G0OT 10
catholicae, orthodoxae, reformatae“ hat Abraham von
Franckenberg geſag und amt klar die unitariſche Ten⸗
denz hme⸗Kreiſes erausgeſtellt Und zum iert
iſt ehr zweifelhaft, ob die literari  E Abſicht die hinter
den mittelalterlichen und den neueren Zeugniſſen ſteht
wirklich die gleiche iſt Das ſind ſchwerwiegende ſchie⸗
denheiten und ihnen ſteht Edigli der eine große Geſichts⸗
un daß der grohe verbindende Gedanke der
Gottſchau, Ottnähe und der un!l0 einer großen Über⸗
lieferung durch die Jahrhunderte ſich orter Es ſei
ganz aAbper Erſt und en  1 Anſchlu die
jungſten Forſchungen auf dieſen durchgehenden edanken
hingewieſen aus der Art wie der Gedanke ſich 3
ver  tedenen tten ausprägt, aus der Idee der Wand⸗

10) teſen gibt ar er anregenden Samm⸗
edener Ze  en und Völker, dielun  freilich  myilich 921) durchweg als *  9 3 bewerten ſind (Inſel⸗

lag
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ngrau ird ſich einige für die Eigenart der Barock
für ihre ormale Eigenart Tgeben. Bei

Erörterung dieſer Frage ſteht unächſt einmal das
Problem Platorezeption Mittelalter zur Dis⸗gro

kuſſ Plato, ſo wie ihn und die gnderen V

vornehmlich Proklos ſahen, hat mit einer Fülle
8 Ideen intenſiv auf das ttelalter und zwar ſowohl
auf ſcholaſtiſche wie auf Theoreme eingewirkt!!)
Von beſonderer edeutung mag hier irken des
Pſeudo⸗Dionyſius Areopagita geweſen ſein!? Weiterhin
iſt auf die Verbindung mzu

ſen, die rüher Zeit
eine Anzahl neuplatoniſchen Lehren mit Auberlite⸗
ratur und Natu ingingen!s) In emner der
üngſten Darſtellungen ird ann die des pät⸗
mittelalters als eine literariſche dſtufe Uunter den ag⸗
worten Reſignation und Reſſentiment dargeſtellt!“), ſchon
vorher iſt bedeutſam und von autoritativer Seite rau
aufmerkſam gemacht orden, daß die italieniſche atur⸗
philoſophie der Renaiſſance auf den Ergebniſſen der mittel⸗
alterlichen Naturmyſtik ſich aufbaut!s) ebenſo wie teſeNaturphiloſophie raſch ieder manchen Stellen
eine ſpekulative yſtik abgleitet!“). Das ſchwierigſte Pro⸗
hlem ielleicht für die Beurteilung der Entwicklung

Jahrhundert iſt der Frage begründet, wie denn
alieni Naturerkenntnis Deutſchland irk
ſam geworden ſei Hier ieg chon ein ſehr komplizierte
Ineinander von Motivenvor Das ierige und ielfach
gewandelte Ergebnis der italieniſchen Philoſo

en ver
bindet ſich Deutſchland mit dem dort aus dem Hoch
mittelalter über die ſogenannte literariſche Uſe und

l. im ein  alter (MürIn  2 Clemens Baeumker, Der latonismus
tm 1) V  Mitte ein  (Müi Mitte derſ

des ittelaIters, 6. Mler⸗Ge

i

te

Dionyſiu⸗ Proklos, 2oſ

Plo ebenda X
zur Griſtliche Literatur und ogmen

Pſeudo⸗Dionyſius Areopagita For

DᷓeetnI. 1900
Karl Kieſewetter, G mwiſſen
der. Reitzenſtein, Poimmandres,1904 und10 Die ren des Hermes megiſfen,

,

ſtos. 1

14

Stadelmann, Vom E des ausgehend  140den Mittelalters, E
15) Carl 06.  rung der Naturphiloſophieaus Geiſte derrI

der Myſtik, Jer

oel, Derena

naiſſance 168 ant, lin 1933. SDie39 die der Re
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die Zauberliteratur fortgeerbten Gut Peuck 47* auf zwei wichtige Entwicklungsſtröme hin,Pico her nach Detſchland ren, einmal Üüber Reuchlinund Agrippa von Nettesheim, ein andermal V Frauk⸗reich direkt Trithemius Hi iſt neben em andernauch auf die Beziehungen all teſertionen Alchymie und zur Kabbala hinzuweiſen, oeng ſind, daß die eines guten Kenners der Zu⸗ſammenhänge „die Komplexe Naturphiloſophie, Kabbala,Aſtrologie, Achymie — nicht länger in cheuem BogenUmgegangen werden!s)“ mit allem wiederholterden muß, wenn ander man 1  1E Entwicklungſogenannten ſtiſchen Ströme wirklich darzu⸗tellen ſich muht Peuckert, der in ſeinem oben zitiertenerke daran geht, die Kanäle, die das Gut, des Jahr⸗hunderts ins erüberführen, aufzugraben, hat 1 einemheren Werkeld) reits auf einen eil wichtiger päterer

acht
Entwicklungen, die Roſenkreutzerbewegung, aufmerkſam ge⸗

ſamm
Ihm ſtellt ſich die Entwicklung M den Zu⸗

Verſuch einer Eini
enhang einer allgemeinen Reformation em Aus dem

Im Gedanken, gung der Konfeſſionen kommen,den Zuſtand, den ogau un einem berühmten
Angſten die
Epigramm geißelt hat?“), überwinden, endlich ausſich aus den eschatologiſchen Gedanken derE eLrklären, ſich ein neue Gemeinſchafts⸗gefühl, das he oder minder durchgeführter Konven⸗tikelbildung hrt und eine dieſer Konventikel iſt dannder rei der hmejünger. Wer noch meinen könnte,daß eine olche ung ohne Zuſammenhang mit dengroßen Kirchenbewegungen der Zeit dargeſtellt ſei kann
Eene Stützung der Anſicht Peuckerts aus der gewichArbeit Paul Joachimſens entnehmen, der klargemacht hat,daß die rage Paracelſismus, der Nſophie kurz allen was in dieſm Zuſammenhang uſcharf alsradition gekennzeichnet iſt, ein Problem der Wandlungdes Bildungsideales mn Deutſchland iſt Das melanchtho⸗

Mit aubni ere Etzt
Nſo
auf die Ergebniſſe des 8 Erſeh. nen erkes: Die

ung ena, 1930
1928 523— Alewyn In der Philologie,

e Ro Utzer, Jena 1928
thriſch, Päpſtiſch Uund Calviniſch, eſe Glauben alle dret,nd vorhanden: doch iſt Zweifel, das Chri AUm

Au
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niſch⸗humaniſtiſche Bildungsſtreben war Tſchüttert, der
Ube rängte neu ormen, und die m der GeſtaltParacelſus zuletzt und einprägſamſten verwirk⸗

ichten Lehren überna die neue Aufgabe als „Pan  2ſophi 4„ Gegenſtrömungen des orthodoxen Luthertumserden: 7* war 10 chon ein Uunterſcheidendes Kenn⸗
zeichen des deutſchen Humanismus vom italieniſchen 9eweſen, daß der Allſettig gebildeten harmoniſchen Perſönlichkeit das Ideal AlleswiſſendenJetzt kam die Sache auch ihren Namen, die ＋

uſophie“inden wir Andrege wie bei Comenius. Und auzerdemſah dieſes Alles, was man wifſen wollte, jetzt doch anders
aus als den E Elan  ons der elt des
Natürlichen hatte die Lehre des Paracelſus, die zur Zeitthre m bewußtem egenſa und imn ewußterAbſonderung von der humaniſti Bildungtanden hatte, nach en tten ausgetrieben. Wie ſie aus
dem alten deutſchen Zug zur Naturmyſtik entſtanden ar,ſo kam ſie jetzt dem der nach einer andy
namiſtiſchen Weltanſchauung gewaltig zur Hilfe Und
andererſeits ntband die ont egriffe, die der
Neuariſtotelosmus der Melanchthoniſchen Ule er⸗
gehalten Eeuer mkeit?! 5. Und iſt ſchließ⸗lich nur Werk des racelſus ſe ſt erinnern, der ganzauf der Tradition naturphiloſophiſcher und anderer Wirk⸗t
ſamkeit e und do einer der erſten Gewährsmännerfür die eure iſt, darzutun, wie ander dieBöhme  EL ihr Werk aufbauen als die eigentlichenMyſtikers des Mittelalters Es rag ich, was denn überau eigentlich iſt, was um Leiſe Böhmes eſchaffenird im en Sinne ortes iſt nicht mehr,weil ſich der Kritik der Kirche entzie Es könnte In derTerminologie der proteſtantiſchen Theologie immerhin nochmyſtiſche Sonderreligion oder Glaubensmhyſtik angenommenwerden. In Ne une ird auch eute tatſächlich vor
gen, ſo erörter Köpp??) in einer ausführ⸗lichen Arbeit über Johann Verhältnis zUmChriſtentum den Weg großen Liederſängers vonLuthertum myſtiſcher Sonderreligion, und ſo bezeichnet3——

Bornkamm?ꝰ I ſeiner grundlegenden Arbeit über Jakob

dach  topiepie mene 1I  itwendeitwende *alentin Adrege
1926, 625 und die evanuc 28ohann endt, rlin, 91

Bonn ) Luther  19235 und me SDF— —  (Arbeiten gur Kirchengeſchichte 1
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me die Lehre Görlitzers als ein ins KosmoZum Formproblem der Schleſiſchen Myſtik

10

Böhme die Lehre des Görlitzers als ein ins Kosmo che

umgebogenes Lut

hertum. Es wird die nächſte

Aufgabe

ſein,

dieſe Poſitionen zu prüfen,

und darzutun, in welchem

Sinne im Böhmekreis Myſtik get

rieben wird.

IV

Begrenzt wird die Reihe, die hier i

mmer mit dem

Wort Böhmekreis eingeführt

cheint,

einmal durch die

2

panſophiſche Bewegung,

das heißt alſo durch ein weſentlich

naturſpekulativ gerichtet

E Gruppe,

die zuerſt und vor allem

die Natur erkennen will, um über

die Natur zu Gott vor⸗

zuſtoßen auf der einen Seite und

den Pietismus.

auf der anderen durch

Was dazwiſchen liegt

Gruppe, ſondern wiederum

„iſt in ſich keine geſchloſſene

ſetzungen zur Böhmeſchen

eine Entwicklung. Die Voraus⸗

dargetan hat, einmal im

Lehre liegen, wie Bornkamm

Peuckert heraus

Luthertum, zum andern, wie

bei Dorn,

ſtellt, in der Panſophie, d

ie langſam zuerſt

dann bei Weigel mittelalterli

yſtiſ Gut

in ſich aufnahm, um mit dem Moment der

„Bekehrung“

mit. Panſophie bezeichnete Gewirr

akob Böhmes zur „Chriſtoſophie“

zu werden. Das hier

demnach eine

von Gedanken enthält

Neuplatonism

Fülle ſehr alter un

d neuerer Ideen vom

ſich, das, was

us bis zu den Renaiſſanceſpekulationen in

ſtellt ſich dar

wir als ſpeziſiſch barockmyſtiſch empfinden,

als ein ſtetes

Luthertum und den

usbalancieren zwiſchen

der mittelalterlichen

Geſichtspunkten der durch Einſchuß

Es iſt alſo ein ganz

Myſtik erneut gewandelten Panſophie.

mente, das den Name

komplexes Gebilde heterogener Ele⸗

eigenarti

n Synkretismus wohl verdient. Das

die oben

ge und myſtiknahe dieſer ſynkretiſtiſchen Lehre

erwähnte von

iſt

nete grundle

Peuckert als Chriſtoſophie bezeich⸗

kenntnis der

gende Wendung: Nicht mehr geht es um Er⸗

Natur,

ſich entwickelt, ſonde

aus der dann die Erkenntnis Gottes

rn wer ſich um die unio mit Gott

müht, wer „entwird“ und nur auf das

77 nnerliche“ ge⸗

wandt iſt, der wird zur Erkenntnis der

Mit dieſer Verbie

Natur ge

aller naturphiloſ

gung und charakteriſtiſchen Umwandlung

Bornkamm mit

ophiſchen Spekulationen iſt, wie ſchon

Bedeutung feſtſtellt,

eine außerordentliche

Nähe zur Myſtik erreicht. Aber

es nicht erwieſen, ob

dieſe Erſcheinungen Myſtik ſelbſt o

der nur myſtiknah ſind.

Die proteſtantiſche Theo

die mit ihren weiten Defini⸗

tionen des Begriffes Myſti

k am eheſten die MöglichkeitUmgebogenes Luthertum ES wird die nächſte Aufgabeſein, dieſe Poſitionen rüfen, und darzutun, welchemSinne uim Böhmekreis getrieben wird

Begrenzt ird die Reihe, die hier mmer mit demWort Böhmekreis ingeführt cheint, einmal durch dieBewegung, das et alſo durch ein weſentlichnaturſpekulativ gerichtet*  2 ruppe, die zuerſt und vordie atur erkennen will, über die atur Ott vorUſtoßen auf der einen ette undden Pietismus. auf der anderen durch
Was azwiſchen tegruppe, ſondern wiederum

iſt un ſich keine geſchloſſene
etzungen 3ul Böhmeſchen

eine Entwick ung Die Voraus⸗
rgetan hat, einmal Im

Lehre liegen, wie Bornkamm
Peuckert heraus Luthertum, zum andern, wie
bei Dorn, tellt, m der Panſophie, e angſam zuerſtann bei ige mittelalterli yſtif GutIn ſich aufnahm, mit dem Moment der „Bekehrung“
mit Panſophie nete Gewirr

akob Böhmes zur „Chriſtoſophie“ erden
demnach eine von Gedanken nthält
Neuplatonism Fülle ſehr er Ud neuerer vom
ich, das, was

den Renaiſſanceſpekulationen M
ſtellt ſich dar

wir als ſpezifiſch barockmyſtiſchals ein ſtetesLuthertum und den Usbalancieren wiſchen
der mittelalterlichen Geſichtspunkten der durch Einſchuß

iſt alſo ein gunz
erneut delten Panſophie

mente, das den Name
komplexes Gebilde heterogener le⸗ I

eigenarti Synkretismus wohl verdient Das
die oben

9E und na dieſer ſynkretiſtiſchenerwähnte von iſt
ete grundle

als Chriſtoſophie bezeich⸗
kenntnis der

gende Wendung: Nicht mehr ge Er⸗atur,ſich en  1 On
aus der dann die Erkenntnis Gottes

ſich die nio ottmüht, wer „entwird“ und Nur auf „Innerliche“an iſt, der ird zur Erkenntnis derMit dieſer Verbie Natur ge
aller naturphilo

gung und charakteriſtiſchen Umwandlung
Born am mit

phiſchen Spekulationen iſt‚ wie chonBedeutung eſtſtellt, eine außerordentlicheähe zur Myſtik erreicht nicht erwieſen, obtleſe Er  einungen der nur myſtiknah ſindDie proteſtantiſche Theo die mit ren weiten Defini⸗tionen des Begriffes Yſti — eheſten die Möglichkeit
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hätte, den myſtiſchen Charakter Böhmekreiſes be
haupten, zweifelt und Erich eberg hat den ehr

terminus „myſtiſche Theologi eingeführt.
Seeberg geht in ſeiner ehr weſentlichen davon

daß ſich in Böhmes 8  XE eine Fülle unm  er
Züge aufweiſen laſſen Weiterhin erörter die ver⸗
chiedenen Formen der m dieſem Jahrhundert möglichen
yſtik und unterſcheidet die emblematiſche, die quietiſtiſche
eben einigen anderen Formen. Er omm dem Er
gebnis, daß recht eigentlich nur die aus Spanien her⸗
ommende Ute Form ahr ſei Alle
anderen ormen viel mit der allgemeinen
Kennzeichnung ＋. gie charakteriſieren 3
nen Der e zwiſchen und
Theologie legt, penn man von vielen andern dren
Unterſcheidungen will, zuerſt un der anderen Be
iehung zum ni „Die rage wenigſtens
ſoll unter dem Eindruck au leſer Beo  Uungen geſtellt
werden, inwieweit me den reinen ker rech
nen iſt, die wie Terſteegen von dem „lieben Eins“ reden,
und wie eiſter Eckart die Einheit Geiſtes mit Gott
preiſen „Unt eimne, M uns ſelig“ ＋ ob

ſich nicht pfiehlt, chärfer als zwiſchen yſti
kern, d das große Tlebni der Einheit mit Gott be
ſchrieben und au und Theoſophen bzw eligions  2
Philoſophen ſcheiden, en wie bei Paracelſus

nd me Gedankliche im Vordergrund teht und
Erlebnis edigli als Anſtoß Syſtems er  eint,

dann auch Syſtem Üüber das Erlebn hin
ausgreifen und m andere Bahnen geraten kann.“ Wir
en fragen, ob dieſe Scheidung zur Charakteriſierung
der genannten chleſiſchen Barockmyſtik völlig Ausrei
oder ob nicht angebra Tſcheint, die Formalfrage
etwas eiter treiben Ein ganz weſentliche nter
ſcheidungsmerkmal iſt aber Erich erg danken und
muß die rundlage eder weiteren erung leiben,
die Trennung der Zeugniſſe, die ſich als vom Erlebnis
herkommend charakteriſieren, von denen, die zum Tlebni
m  ren ſtets fragen, ob ein Mann Unter dem
Eindruck einer arung deren Wahrheitswert hier
nicht erörtert „mit ungen“ aus agt, was

bewegt, oder ob einer aunen über olche Gabe eine

inſonderheit Seite
Erich eite 8  Seeberg, Zur Frage der Myſtik, Leipzig, 1921,
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Meiſters durch Überlegung, Schulung, oder irgend andereartete rationale Betätigung zum Erlebnis vordwill Die igkeit me erkes un IeRichtung iſt Iin der neueren orſchung überall betont wor⸗den Es gibt zwar Stellen bei me, die vom iktatund dem übermächtigen Einfluſſe ſprechen, gibt aberrheblich mehr Arbeiten, die ſich bemühen, das einmalgehabte Erlebnis rational unterbauen, Trklären unddeuten B5hmes Schüler nun ſind zum eil Männer,bei denen das Erlebnis überhaupt 1 rage geſte werden 4
darf Es hier die Kontroverſe zwiſchen radeund Peuckert hingewieſen werden Schrade hat ganz arformuliert: „Tatſächlich hat Franckenberg niemals einmyſtiſches lebnis gehabt, ſondern Nur ein moraliſches,das eil 2 gefühlsmäßig ar beeinflußt war, eine ge⸗Stufe Innigkeit erreichen konnte, doch nicht Xmal die ohann Arndts, von Suſo ſchweigen. Niemalshat Franckenberg die erlebt,Gelaſſenheit erfahren An Stelle der

niemals die große
en Wieder⸗

nur zur Wieder
geburt Gottes Iin der ſchenſeele kommt bei ihm
bedeutet bei ih

geburt des Moraliſchen; Wiedergeburt
ak

m nicht ehr jenen gewaltigen Einigungs  —Myſtikers, ſondern Wiedergeburt gilt für einenmoraliſchen Prozeß, dem me Pauluswort vom Al  5und Neuen dam das ild reicht?s)“.
Gegen Schrade polemiſiert Peuckert?“), der zwiſchendem myſtiſchen Erlebnis Taulers und Franenberg nurGradunterſchiede ſehen will, „weil Franckenbergs Buß⸗gebe nur der Anfang ſeines ege zur Gottheit war,ein er Anlauf; und weil nach dieſer erſten Station derWeg eben weiter und wie bei Tauler Iin die GründeGottheit Tte die und höchſte Stufe iſt 1a demMenſchen unerreichbar; ſie hleibt ein Ziel; daß ſichder ekſtatiſche Myſtiker einſchwingt, iſt eim Ausnahmefall.“ennoch bezeichnet Peuckert Franckenberg als „ewigenSchüler“ Franckenberg müht ſich das, was me* at 4 Und ami iſt die Formfrage mit ller rheigeſte Was iſt enn das, was Franckenberg uns voreg Mit Seeberg antworten wir: Ergebniſſe elehrtenStudiums, Im Sinne der amaligen Zeit TheologieAber, und das zeigt den unendlichen Unterſchied der

Ee, r Franckenberg, phil diſſ. Hei⸗detherg, 21523 Maſch26) Die Roſenkreutzer,30
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mittelalterlichen von der Barockm während die
gelehrte Theologie tttelalter Recht des Tle

u erweiſen hat pielt ſie MN 17 Jahrhundert nulr
der Vorſtufe Franckenberg chreibt ſein gelehr
auf teſe m die elt der en hſtiker

eindringen nnen Aber Ni einmal P
ſtehen Über die Ausſage vom rlebnt „echte
und über die gelehrte Ausdeutung des myſtiſchen rleb⸗
niſſes hrt der Weg 3zuUr dichteriſchen Geſtaltung iſt
ler auf die chon oft genannten und viel erühmten
„Formeln“ des vei hinzuweiſen Abraham von
Franckenberg, Theodor von cheſch, ante von Czepko
und Johann Eer chreiben gelegentlich erſe, die aſt
wörtlich miteinander bereinſtimmen Es ſind die be⸗
rühmten Alexandriner, er unter denen Schefflers
„Cherubiniſcher Wandersmann“ größte Berühmtheit
rlangt hat Weiterhin ntſtehen „Böhmekreis“ ers
gebilde Anſchluß Formen des Uutheriſchen
Kirchenliedes und gerade teſe dichteriſchen Erzeugniſſe
werden der zweiten Hälfte des Jahrhundert der Üüber
gang zum Pietismus Mit anderen orten und meſe Be⸗
hauptung gilt 3 belegen dadurch daß die Myſtik nicht
mehr „reim au ſondern von Männern die nie em

ches Erlebnis im engeren Sinn gehabt aben, ver

elehrten Theologie und der Dichtung völlig des
en ird adurch, daß demzufolge die Formen der

prophetiſchen orte treten, verändert ſich das, was man
allgemeinen nenn Theologie und Dich

tung elaſſen der ihren Charakber nicht, die Ent⸗
wicklung des Böhmekreiſes iſt die Entwicklung von myſti
cher Prophetie myſtiſche Theologie und myſtiſche
Dichtung zum Pietismus Und te Reihe befindet
ſich eum Scheinbegriff Es gibt nämlich keine „myſtiſche
Dichtung..

In der philoſophiſchen Literatur Anſicht
Anſicht iſt der Überzeugung, daß Philoſophie und
Kunſt die legitimen Formen den ſich mant
feſtiere?7 Bremond ſeiner beherzigenswerten
„Myſtik und Poeſie“ rundweg „Jeder Dichter ird

ſelben rade wie Dichter iſt, von
gequält, ſein Tlebni mitzuteilen Je mehr Dichter iſt,
——2222: ᷓ ⏑....—

chen 192
27 Die Myſtik in der ihrer Erſcheinungsformen, Mün⸗
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ſo eichter ſo mehr drängt ſich ihmmagiſche erwaun8 der Worte auf Der Myſtiker ver⸗ſpürt das Bedürfnis na Mitteilung ſo weniger,in höherem Tade Muyſtiker iſt Dichtung iſt eineundeutliche und Unbeholfene Skizze voller en undweißer Stellen, ſo da der Dichter ſchließlich nur derSchatten eines MyſtikeL＋ nur ein verung er Myſtikerwäre?s)“ Differenzierter als neſe beiden Ehrten ver⸗Ucht von einer Betrachtung der mittelalterlichenaus Günther Müller das Problem bewältigen. SeineErgebniſſe dürfen um weſentlichen die hier vorgetrage⸗nen Anſichten m Anſpruch men Tden GüntherMüller unterſucht den griff altdeutſche undgeht von dem gleichen Geſichtspunkte aus, der Im Mittelun dieſer Betraung ſbeht, daß nämlich dieſelbſt und die literariſchen Zeugniſſe, in denen ſie Uunsüberliefert iſt, nicht gleichwertig beUrteilen ſind „DieLiteratur, un der wir die haben, iſtſich ſekundär, E nicht nur, ſondern zie aufwas üher ihre literariſchen und die individuellenGrenzen ihrer Leſer hinausSinne aſtoral, liegt Sie iſt m gewiſſem

druck und nicht Geſtaltung,
ihrem innerſten illen nach nicht Aus

Schönheit, philoſophiſcher
ondern Anweiſung. Poetiſche

zufällig (accidentia nicht dieſem Seinskern
Ertrag ſind ihrem Eigenſinn

zugehörig?“)“.ies beſagt Gleichartigkeit und Unterſchied de ＋

Eu

en
bekennen immer wieder,
3uUr arocken yſtik Denn auch die Jünger Jac öb Böhmes
heit der Reime, nicht

daß ihnen nicht auf die Rei
Opitz gegebenen geimn ankäme

auf die ſtrenge Befolgung der von
ſondern einzig und weſent⸗lich auf den Wahrheitswert, vielleicht darf man ſogarAgen auf den Heilswert ihrer Inhalte So bei3E in der Einleitung ſeinem Jugendwerk,Inwendige Himmelreich: „Es ſind Reime, e wirDeutſchen itzo ſchreiben lernen, Re  ime, ſage mehr nachdem Winckelmaaß der als der künſtlichen ichte⸗rey zuſammen geſetzts)“. ber gerade das Bewußtſein,Eeine eigentli rem Form gebrauchen, gerade dieSchwierigkeit, die für Czepko darin legt, daß gleichzeitig Wahrheit geben, gleichzeitig ber die eue Form

299  — Myſtit und

IIG Poeſie, Freiburg, 1929
, Zur B immung bes5 Begriffs alrtragun*  —3Geiſtes

Myſtik. 1—1926.— rift für Literaturwiſſenſchaft undzeſchichte,

Geiſtliche IV. 1926  Schriften S.
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Dichtung erwenden ill 10 eutlich wieſehr ſich Czepko
und mit ihm Franckenberg und Tſcheſch der Komplikation
ausgeſetzt Während ſie bereits dichten be
ginnen, wehren ſie ſich das Anſinnen, Dichter 9e
nann werden Sie püren bereits daß Dichtung und
Myſtik zweierlei iſt Günther Müller formuliert für die
mittelalterlich Myſtik d alſo für den ſich
eldeutigen Komplex emes großen ſeine Ein
heit werde nicht durch die Einheitlichkeit gerade des Ge⸗
dankens der Myſtik ewirkt relmehr durch die Einheit
ichkeit der Kirche benſo können Wie für die barocke
ſogenannte Myſtik formulieren, die Einheit der ganzen
von me bis Scheffler zählenden ird nicht
garantiert durch ihre 31 myſtiſchen nha ſondern
telmehr durch den einheitlichen illen de mena
folger zur Was uns den Tken Böhmes und
ſeiner Ager, ſei nun Predigtliteratur, elehrte Ana
lyſe, Caſualrede oder Dichtung vorliegt iſt wieder mit
Günther er reden, ein ſchrifttümlicher Komplex,

dem auch Myſtik orkommt.“ Mit anderen
yſtiſch iſt an dieſer ſogenannten Barockmyſtik edigli
der Wille zur die Erzeugniſſe die Erſcheinungs⸗
formen ſind nicht Zeugniſſe myſtiſcher Denkungsart

oderſondern ſind P chtung
dieſem Sinne darf Erich ebergs Wort von der en
eologie rweitert aufgenommen werden In dieſem
Sinne en au die viel mißbrauchten termini myſtiſche
ng und myſtiſche oſo erwan erden Man
muß ſich nur darüber klar ſein, daß em 1
nicht ein hſtiker iſt der dichtet und ſein Tlebni der
10 geſtaltet ebenſowenig wie emn * Philoſoph
nicht en Myſtiker iſt der aus ſeinem Tlebni Syſtem
und ene Theorie macht, ſondern telmehr daß Männer
mit dem illen zur leden Weg gehen verſuchen,
der ihnen geeignet erſcheint, zum Tlebn vorzuſtoßen
Der echte ker omm vom Tlebni. der 10
und ſagt aus, was ihm widerfuhr, kann nur

eiben“, denn zum Charakter Erlebniſſes
gehört 1a, daß unausſprechlich iſt Die Jünger Bõh
mes en zur hin, ſie Aum darum, das Er
lehnis ewinnen, was für den Katholiken auf dem
Stufenwege Reinigung, Erleuchtung, Heil
winnen iſt, die proteſtantiſchen Myſtiker mit den
Mitteln der Wiſſenſchaft und der 2 erzwingen Sie
Überſehen, daß ſie auf dieſem Wege 8 einem aeſthetiſchen
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oder wiſſenſchaftlichen rlebni vorſtoßen, einem Er
nis, über das immer no Usſagen möglich ſind, nicht
aber zum myſtiſchen Tlebnis, deſſen Kennzeichen 5
nun einmal gehört, daß kein gelehrtes und kein un  er
PS erklären kann, weil „ineffabile“ iſt

Man etra nur einmal eben, Schickſal und Werk
dieſer ſogenannten proteſtantiſchen yſtiker aus Böhmes
Kreiſe. me ſelbſt hat ge einmal die „Erleuchtung“
gehabt, das Urſprüngliche Llehnt des „Ungrundes“. Er
hat au hie und da rklärt, daß unter dem Eindruck
dieſes unerhörten Erlebniſſe niederſchreibe, was ihm dik⸗
tiert erde „So geſtr wollte laſſen aus den
1e mitge  en Schriften abſchreiben, ſo tut dem
Schreiber not, daß eimn gelehrter, verſtändiger Mann
ſei, denn die Silben nicht alle ausgeſtrichen, au
nicht na der Grammatica NNN denn die un hat hier
nicht ge  Trieben Es hat auch keine eit gehabt be⸗
denken nach dem rechten erſtan des Buchſtabens, ſon⸗
ern na dem ger  et, welcher öfter iſt m
Eil ngen, daß dem Schreiber die nde der
Ungewohnhei gezittert.“ Dann aber erarbeitet ſich me
wieder QAls Theoſoph und Gelehrter eimn Syſtem, das teſe
erlebnismäßigen Erſchütterungen egrun

ieder ander bei den Schülern aus bra
Ham von Franckenberg, als Panſoph EL gelehrter
und ſpekulativer E findet in ſeinen großen
Bekehrer. Er wirft alle von Naturerkenntnis, aus
der die Erkenntnis Gottes olge, fort, ergr ſich imn dem
einſamen Ludwigsdor und ſpintiſiert darüber, wie
der ſcherhei komme, die me hat Indem uimmer
neu ſyſtematiſiert, tta zuſammenträgt und gelehrte
Arbeit leiſtet, glaubt dem Verſtändni Böhmes nüher

kommen. ber das „Geheimni en  eter ſich nicht
der Tbeit, ondern dem au Czepko endlich iſt Sy⸗
kretiſt vom reinſten Waſſer Ihm iſt ganz gleichgültig,
woher ren aufgreift; der vor em und zuerſt elt.
lich gerichtete Dichter rauchte die Gedanken ſeiner Zeit
bei Gelegenheiten und Iin tunden, da ihm Ernſtes nahe⸗
kams!) Um die eigentli myſtiſche Frageſtellung gug
ih nur Iim Zuſammenhang des einen ih beſonders wich
gen Todesproblem.

Man  en vergle meine Einleitung Czepkos GeiſtlichenS.
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Ausdruck dieſer ſtärkeren rnung vom en
Erlebnis iſt die orge die Form. Geformtes iſt ſagbar
Wo ſich emer Formen müht., kann wohl Irra⸗
onales, nicht aber eimn „ineffabile“ meinen. Wer das Er
lebnis hat, ſchweigt oder „ſpricht M Zungen“, Wwer durch
ormale chöpfungen der oder der Kunſt zum
myſtiſchen Tlebnt vordrängt, weiß nicht die Eigenart
des „ineffabile“.

ſind Ende no zwei Einſchränkungen
machen, die eine Ute den Gang kommender nter
Uchungen aus der Geiſtesgeſchichte an! Wenn hier uimmer
von Formen geſprochen ird und davon, daß der Myſtiker
nur Umſchreiben nune, während der Dichter das eine
Wort für die eine Sache Uche, ſo ieg naturgemäß ein
moderner gri der Dichtung zugrunde. Dichtung ird
aufgefaßt als Perſönlichkeitsausdru und als originale
ung Wo teſe moderne dichteriſche nicht
genommen werden kann, alſo m der Geſamtheit der mittel⸗
alterlichen ur, ſind die Zuſammenhänge zwiſchen Dich⸗
tung und viel als Iim neuzeitlichen nd
an Soll alſo der Nachweis, daß die Barockmyſtik rech
tens keine Myſtik ſei, ſondern nur Myſtik Iin ſich berge,
geführt erden, ſo muß nachgewieſen werden, hier
ni iſt, daß für und die Seinen eine
moderne Theorie der Dichtung gilt Und noch eine zweite
Einſchränkung iſt notwendig Man ITIde das hier Ge
agte völlig Uffaſſen, wollte man jetzt ganz kraß
zwei eN von ern ſtatuieren, „echte“ und „un
echte“ ſind telmehr Gradunterſchiede, die gemacht
erden müſſen und die ſich ganz von ſelbſt ergeben, wenn
man ſich erſt einmal en  en hat, mit ELI Energie die
yſtik ſelbſt und die Zeugniſſe, die uns vom
Erlebnis oder vom Hindrängen zUum Tlebnm berichten,

ſcheiden
And von hier aus Licht auch auf die amt

en  cklung der eſiſchen ug, m der, arl
Hauptmann und Hermann hin, ummer ieder Men⸗
3 auftreten, die Problem der Myſtik Üüber die Form
der Dichtung 3 en rachten

Breslau Dr Milch


